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werden kann. ennn Nun qauch durch Nachlässigkeit 111 Befolgung
der Urdensregeln un: durch einzelne wıederholte Uebertretungen
derselben die wesentliche Pfilicht und Aufgabe des (Ordensstandes
och nıcht schwer sündhafter C1ISN6 verletzt. wırd soll doch

A jede Urdensperson, die sich nıcht 311 dem blossen Ordenshabiıt
begnügt ihrem EISCHNCH Interesse eiıfrigst bestrebht SCHN, iıhre
Ordensregeln m1t gewissenhafter Genauigkeit ZU befolgen, oleichviel
ob dieselben untfer schwerer oder eichter oder unter Sar keiner
Sünde verpflichten, eingedenk der wahren W orte des gottseeligen
'T ’homas VO  o Kempen Relig1i0sus ferrıdus 030018088 bene portat ei
Capıt QUAC Ih ]ubentur reliz10sus negligens ei tepidus habet
trıbulationem trıbulationem et OL ILL parte patıtur
gustam, Q u12 iınterıorı consolatione cCare et extier1orem
prohibetur. Kelig10sus eExiIra disceı1plinam V1VeEeIIS SLAVI pate 1TU1NAeE. SA

Imit Chr. @G  -
Scheyern. Bernard Schmid

Bonifaz W immer Sigismund Schultes, Ab:t des
Stiftes Schotten

Aus dem Archive des stıftes Schotten miıtgetheilt von Wol£fsgruber.
St Vıncent beı Youngstown, W estmoreland CO

ennsylvanıa Det 18552

Hochwürden un (Jnaden l Hochverehrtester Herr Abt!
Entschuldigen wi(s gÜütSst dass ich AUS den amerıkanıschen

äldern herüber mich aufdränge, 190881 Ihnen die kostbare eıt
rauben. Ich W äar als Bettler bel Ihnen un wurde reichlich

A beschenkt; 1U komme 1C. wieder als Bettler um gütıge
Auskunft des Testamentes e61nNe> S-
müthıgen Gönners, des se] Bischofs Zuegter. Er
hat selbst gesagt, ass iıch e1In Testamente gul bedacht
SCl1, un als die Kunde VO  a Tode herüberkam, erhielt ich
auch Nachricht, ass ich mıt 000 1m "Testamente bedacht.
SCL + offiejell erfuhr iıch aber noch eın Wort und daher
nıcht verlässig, W IC viel, Wäaln und VO ich diese Summe
Zı erwarten habe Eis wäre I1r e111 sehr SI Gefallen, WEeNNn
Ew znNnNaden HET CIN1ISCH Aufschluss geben un vielleicht; auch
vermitteln könnten, dass die Verlassenschafts-Sache beı den Be
hörden schneller [(0381 Statten S  T Nach den mündliche

Diesen, an dıe Urgeschichte der grossartıg entwıckelten Amerık
BenCongreg. Vincenz sehr interessanten erıch glaubten unseren

M Lesern nicht vorenthalten ZU dürfen und danken ıer bestens dem hochw. H
der denselbenguütigst mitgetheilt hat. Die Red
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Aeusserungen des se] Herrn Bischofes hätte ich ohl mehr als
5000 ZU erwarten, jedoch hbemerkte dass O1 keine Baar-
schaft habe, sondern e1In bedeutendes (+uthaben den Staat vomxnJahren her. Dann ist. cSs möglıch, dass ich auch nıchts bekomme,umsomehr, da iıch e1iIn usländer bın W enn Sie g]Jauben, ass 6>

nothwendie oder der Mühe werth W& würde iıch heber
wıcder nach Deutschland 'TrelsenN. Denn ist eın Artikel, der
INır für e1n HAaarr Jahre noch sehr noth thut Bıtte also gehorsamst
19888 einıge Aufschlüsse über die Sache Wenn Inful, Stabh GtE.,die mıt der eıt doch für Kloster auch nöthig se1in werden,leicht: Zi haben aren und vielleicht SONST unter dem W erthe
verkäauft werden, möchte ıch scehon quch bıtten, darauf be] der
Versteigerung Bedacht nehmen ZU wollen.

Unser Haus ist 1m Consistorium VO ebr
törmlich OM hl Vater als Monasterium Bened anerkannt un!
bestätiget, und iıch bın Superior authoritate Papalı. Im selben
Consistorium ist; auch un (+unsten den Herrn
Bıschof entschlıleden worden, dass WIT Jler brauen un VOI'-
kaufen dürfen, jedoch 1Ur ın Fässern.

Meın Convent hat heuer durch den 'Tod verloren : Brüder,Cleriker un den Prior Placidus Döttl, dessen Verlust mır
scehr nahe geht, weil e1Nn ausgezeichneter Ordensmann WAar. Er
starb Julı ALl der Auszehrung ! Es sınd unser jetzt och
13 Priester, Subdiacon (Herr Krammer AuUuS dem Linzer Seminar,der mıtmir hieher kam), Cand phılos. el CcOo. theils Novizen,theils Professen, und Lajenbrüder !

Vertheilt sSind WI1r auf Punkten. Hıer ın S Vıncent
siınd Priester (und saeculares ın Pönıtenz), alle Cleriker

Brüder. Wir versehen VOI 1er AUS die Seelsorge, A Pferd,1n Greensburg (S Meılen VO  a hier), ıIn Salzburg (16 und bei
der Eısenbahn: ın Johnstown (31 M.),; Jefferson (47), Sumit (61 M.),Holydaysburg ((0) un:! Altona (09 Meılen VOoON hler  } regelmäss1g,und A mehreren kleineren Plätzen gelegenen Zeıten. Zu
Hause haben WITr das NovIizlat, das Commun-Studium und das
kleine Seminar, worın Jjetzt Knaben siıch befinden, Hälfte
dem geistlichen, ZUr Hälfte dem weltlichen Seminar angehörend.Die ersteren unterhält fast alle das Haus gratis ;: VO den letzteren
bezahlen die meılsten 20— 60 Dollars, mehrere aber auch nıchts.
Kür die gelstl. Zöglinge, (wovon auch sechon quası-Novitiu mıiıt
dem Habite SIN haben WIr bereits (assen. Als Professoren
fungieren die tüchtigeren Cleriker, WOVONN auch als Präfeecten
die Kleinen überwachen. Der Direetor ist. eın Priester. Die Fächersınd._ die gewöhnlichen ; 1Ur 1ist das Deutsche für dıe Englischenund für dıe Deutschen das Enolische Hauptfach. Musik und
Zeichnen* wırd stark betrieben.
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Statt der gymnastıschen Uebungen haben ZU  — KErnte-
zeıt Feldarbeit - und kleine Beihilfe be1ı den Bauten Auf-
und Abladen der Ziegelsteine eifce Der Novizenmeıister nd Z W €1
andere Priester geben die Vorlesungen für dıe Philosophen und
T’heologen

Die Brüder stehen untier Decanen und diese unter dem
Professhruder un Cleriker Clemens Staub eIHCiIih ehemalıgen
Sonderbündler-Offizier nd geschickten (Qeconomen Durch iıhn
und Prior PES1IEI'C ich das Haus. Die -]  O, Schul-
einrichtung un UOrdnung hängt natürlich auch VOIL (+ut-
befinden ab weltlicherseit hat uns nıemand einzureden.

Wır besıtzen 6111 schönes Landgut VO  e 395 42000
eım Kloster; e1In zweıtes Stunden S  o Oord-Ost VO  a} 143
ACFES, worauf e11 verheiratheter Mann als Hausmeınster lebt, un

dıe Brüder 1U zeıtwelise Z Däen, Kirnten eifc. ZU1° Arbeit
mıiıt Priester hinkommen, der autf Kınhaltung der Ordnung
sıeht und ihnen die hl Messe hest; ferner 6111 drittes VOL 800

A aCTeS, melst Wald auf dem nahen Gebirge, WIL auch Cie
Sägemühle haben (während eiıne Mahlmühle noch votiıs ıst)

A Dort ist. wieder e1IN Hausmeıister der Vieh sıeht, un bei der
Sägemühle ıst CIM Haus, WO den SaNZEN Winter RIO Brüder
wohnen un dıe nöthıgen Holzarbeiten thun Nur AIl Sonntagen
zommen S16 heim untfe der W oche werden 16 wenligstens e1-

mal VOI Priester esucht der iıhnen dıe Messe hest
Von diesen Plätzen und dem gerıngen Einkommen. AUS

der Seelsorge mussen WIT hauptsächlich uUuNnsSseTIell Lebensunterhalt
finden

Der nächste Platz 1ist Indıana, e1iNe kleine. Stadt der
County gleichen Namens, Meılen VO  a} 1er.Dort sSInd. Priester,
WOVON CINET, vertriebener Pole, e1iINn Weltpriester, der deutsch
ernen wall, und daher L1LUr Jjetzt als Confessarıus einem Pater
dienlich ist ; ausserdem Brüder. Die (+emeinde1st klein un
verwahrlost, weil ohne Priester, ehe W Ir S1 übernahmen.A Der Pater hat 1Ur eINne andere kleine (+emeinde Zzu versehen,

Meilen oberhalb, die noch schlimmeren Zustande ist Es
geht Jetzt besser, und manche fast Sanz Verkommene schliessen
sich wıieder Wir besitzen dort ı der Stadt 811 hübsches H
mıt Garten, LandDr der als Weide und 310 es
auf dem Lande, die ZU "Theil verstiftet sind,ZUMM 'The ON

Brüdern bearbeitet werden, bis ich mıch besser darum AN-
men Zeit bekomme. Wır haben den Platz ereln Jahr und

1C noch viel darauf schuldig.
östlıch on Indiana, Alleghany-Gebirge und

der Cou ambria, legt Carroltown,früher Harts lee

N
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SPINS place, WO 3 Ordenspriester und vertriebener Badenser mıit
Brüdern hausen. Sıe versehen dıe dortige KTOSSC und brave %n  5

Gemeinde, dann die deutschen (enkondel (11 un
Loretto O5 entfernt), ferner I1111 der County (Yearfield : (Curvans-
vılle, OUOldtown. Frenchville C_99pers<ajtlement_ un: Luthersburg,
alle 20267 Meiılen entternt. Diese County ist noch sehr
bevölkert, gebirgig un waldie‘; da haust noch der W olf und der
Bär und der Panther He Monate 11USS der Missıionär, der S16

besucht, Tage VO Hause entfernt
v

Wır besıtzen dort 0O ACLCS, woraut ich och S1018 Dollars
schulde, un 1010 neugekaufte, 1e 2500 Dollars kosteten und
auch noch nıcht Sanz bezahlt sind Das and 1st gut 1e] davon
auch schon klar Wl wird e1Ns 11 besserer Platz qa |s Vincent
qelbst Das Kloster besteht 1LUFr elenden Blockhause,
WOT111 gekocht und CZ ESSCN wırd und die Brüder auch
schlatfen und kleinem KFrämhause mı17 der Hauskapelle,
VO  w dem früheren Missionär und ]etzıgen Benedietiner Heinrich
Lemke gebaut und bewohnt. Hatte och nıcht Zeıt, eLWAas besseres
dafür herzustellen. Die Kırche nahen Städtchen 18% und
schön und SaNz neugebaut.

Meilen NOr ınd Carroltown IN
urem ht 86.000 ACTeEe dtehen

der ‚O NtV Elk (Hir weıl e

Cund och sind, die G Centner achwerwerd
Wır übernahmen es ers 1111 vorıgen Jahre und halten dort Friester;
die der 400 Familien starken (+emeinde die Deelsorge Ver-
sehen un ausserdem och 111l Kersey (6 M.), WO Irische und
Z deutsche katholische Familien wohnen, 111 Williamsville un!

Ich bekam dortEINISCNkleineren Plätzen; ferner 18 Brüder.
900 aCcCIes UumsOoNST, Parzellen getheilt. Ks kostet mıch aber doch
4000 Dollars, weiıl zwıschen den 'Theilen viele Colonistenhäuser
Jagen, dıe ıch, WL ich mich arrondieren un MeiInNneBrüder VO  w]
der Berührung mMI1 den Colonisten fernhaltenwollte, ankaufen
MUuSsSsteE, nd dıe auch S! hoch stehen kamen. Nur dieser
Häuser kann ıch als unsere Wohnung benützen, bis WIT Zeit
haben 6’57 ZröÖsSseres bauen, doch kostet auch dies 1e] Arbeit.
Die Brüder klarten heuer Land, machten die 1er and
übliıchen un nöthıgen WHenzen un 400 Aacres herum, räumten die
unn Ze Häuser WCS und bauen gegenwärtig 110er Mahl-
Nnu le weıl WIT SsSons Meilen weıt die Mühle fahren mussten.
Von diesen 4000 Dollars bın iıch wiederum noch 1e] schuldigund das alles erklärt dann leicht, Warum ich sehr interess]ert,

v

bın Zzu WI1SSCH, WAas und Wäann und on WEeIN iıch den Nachlass
des hochwHerrn Bischofs erwarten habe
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In Mary Ssind se1t dem 26 ä SR9a auch Benedctine:

rinnen 4aUS Walburg Iın Eiichstätt. Schon Jange Wr meın
unsch, auch 'Töchter des hl Benediet hıeher verpflanzen,

ohne 7, Ww1ıssen und ahnen, WI1e ich dıesen Wunsch erreichen
könnte. Be1 melner Anwesenheit in Bayern zehrte iıch In al
burg elN, erzählte den Frauen VON Amerika und suchte S1Ee dafür

begeilstern. Viele erklärten sıch oleich bereıt, mMIr folgen,
ber das ON& nıcht, iıch Wusste, dass der Herr Bıschof nıcht

sah, weıl o f fürchtet, deutsche Nonnen möchten den CHNS-
lischen, dıe schon ]1er sINd, vıel ıntrag thun, un ann
heıde nıcht subsistieren können. Als C aber 28l miıich kam,
S Marıa übernehmen, das nıemand mochte, W O dıie
demptoristen viele 1000 Dollars verloren nd eSs deshalb wieder
aufgaben, nd auch eın W eltpriester hleiben mochte. machte
ich die Bedingung, dass ich Benedietinerinnen auch dahın bringen
dürfe; un S1e ward gewährt. {)ann schrıeb ıch sogleich nach
S Walburg und AIl den Herrn Bischof on Eichstätt un erhielt
ZUM ersten Anfange Z Frauen und Schwester. S1e brachten
den besten. ıllen mit, übernahmen die Mädchenschule in der
Colonie un wragen miıt bewunderungswürdıger Festigkeıt die
AÄArmuth un Unbequemlichkeit, In der 1E SINd. Eın kleines Haus,
DFALT: VO  el Brettern zusammengefrämt, das 1mM Krdgeschosse Vor-
zımmer, Küche, Speisezımmer und z leine Zellen, unter dem
Dache aber noch andere kleine Zellen enthält und früher V Ol

meıInen Priestern un Brüdern bewohnt WAar, lst; ihre W ohnung
Jetzt, bıs WIr eine anständigere herstellen können auf einem
Platze mıtten 1n der el der Kırcne, S1e QCYTES
7, einem Bauplatz und (+arten erhielten. Nur 100 Dollars brachten
S1C mıt, S dass ich schon gleich anfangs den 'T’rost hatte, recht
thatsächliche Beweise melnes Patrıofismus geben ZU können, indem
ich ihnen alles nöthıge reichen musste un!: noch ber 6S

geschieht SETNG, un: ich lasse ihnen auch R hiesige brave Jung-
frauen In einem englischen Erziehungs-Institute auf meıne Kosten
unterrichten, damit S1e an ihnen englische Lehrerinnen bekommen.
Sechsmal machte iıch 1n diesem Jahre schon den weıten Weg voNn
1er nach S Mary, 19889 das nöthige für die Brüder un Schwestern

besorgen. Das Jletztemal, ım August, wäre ıch bald VO eıner
Klapperschlange gebıssen worden. Ich wollte durch Aas Fenster
ın das Innere des alten Schulhauses schauen, das WIr auch ab
brechen und als Refectorium ALl unser Haus anbauen wollen.
Auf dem en agen Brocken VOIN gebrochenen Ziegelsteimen,
die mit wildem Gras, Nesseln ete. überwachsen CL Darunter
Jag die wilde Bestie, ohne dass ich sS1e bemerkte. Kaum guckte
iıch eın paar Secunden urch das Fenster, klapperte S1e heftig.
Ich wusste gyleich, was das bedeute, und ein Sprung brachte mich
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ZRI0S ihrem Bereich. Dann >  or1ff ich nach Steinen, trat S16 C111 Pa
mal tüchtig und als S16 dann den Knäuel auflöste, 111 dem S1C

zusammengerollt SCWESCH, u  = entf£liehen, or ich ach
Latte amn nahen aun und tödtete S1e. Eın Bruder schnıtt iıhr
den Schweit aD, 195981 die Klappern oder Rasseln, W16 1112112 S16 1er
heisst. bekommen, dıe ıch nen hıer überschicke, als 11€

amerikanısche Curiosität. Derselbe Z0S ihr auch die Hauft ab, WI1Ie

Strumpf VO EINECIN Fusse. : Man wıickelt S16 hler den
I.J('31b als Mittel Rheumatısmen. Ich wollte S1e mıtnehmen,
aber S16 stank sehr, ass ich S16 nıcht mitführen konnte. Sie
1I1N1ASS 3Ll Huss der Länge un Zlra Umfange. Sie werden
nıcht über 5 FKuss lang, aber sehr diek und bekommen alle Jahre

Klapper mehr. Die Zähne 111 der oberen Kinnlade sind sehr
scharf und Jan und krumm dıe Krallen e1INer Katze Die
Haut ist. schupplg und S! stark, ass 1LUF 611 scharfes Werkzeug
S1e durcechsehneidet. Am Bauche 1sSt S16 gelblich-weıss, breıiten
Kopfe un SaANZEU Rücken schwarz. Durch d1eses Schwarz lauft
VOIN Kopfe hıs ZUTTF Klapper C111 zollbreıter brauner Streif, den
rechts und Iinks gelbe herzförmıge Kreıise verflochten sSind. W ır
haben schon Sar manche erschlagen. ( ıe Klappern sind nıcht
gftie, WI1Ie überhaupt die Schlange nıcht, ausSsSer cnhn S16
sıch 11 Zorne selbst gebissen hat

Gegenwärtig bauen WIT wieder al unHause. das
DerNUunNn160 Fusslangwird. Wir haben och mildes W etter.

Herbstıst hıer dıe schönste Jahreszeit, aber CS ist eınFrühling.
Der N ınter dauert Jang‘; WL wn vorüber ıst haben W IL uch
oleich Sommer. Zum Bauen xommen WIT 1INer ers 11112 Herbste,
weıl 111 Sommer die Steine gemacht und gebrannt werden mMuUussen
un auch dıe Feldarbeit alle Kraft und Zeıt 111 Anspruch nımmt
ID ist e111 mühseliges Leben dieses . Bauen und kein
Fertigwerden ! dieses Sengen und Brennen un Reuten 111 den
W äldern ! dieses überall anfangen un alles NeuUu herschaffen !
diese allseıtige und beständige Noth und die immerwährend
nehmenden STOSSCICH Bedürfnisse ! dieses Angelaufensein VO1
allen Seiten und andere anlauten mMussen ach allen Seiten hın !
dieser 1rrwar VO  w den heterogensten Geschäften, die doch alle
auf 6111 51 hinauslaufen müssen !

Und doch ist auch wıeder eiIn wahres und seliges Ver-
gnNügen, keine Mühe verloren, jede orge belohnt, jede Saat
wachsen, jeden gelegten Keim sich entfalten, überall eiwas werden

sehen, UuVOTL nıchts Nar und nıchts geworden wäre,
nıemand eiwas gethan und gewagt h.  R  tte ! Mıt Studenten und
E3 Brüdern bın ich VOrTr Jahren hıeher gekommen, vielmehr
mıt 15 Bauern- und Handwerksburschen, gerade diese Zeit,
808 kleines Schulhaus /Aar unsere Wohnung, WO WILr beı harter
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Kälte unter dem blossen Dache autf Strohsäcken ohne
DBettstätten neben einander schliefen ; verlacht VO  a den eınen, be-
dauert und bemitleidet VON den besseren, betrogen und gepreilt
VO  > vielen ! ohne (+eld und ohne Credit, aufgegeben auch VO  a

unseTe1 eıgenen Leuten! Und welche Veränderung! Jetzt SC
hören 3600 and unl IR KEıgenthum ; jetzt bewohnen WITL
eın Gebäude, das (jrösse und Räumlichkeıt wen1ıge seinesgleichen
1m Lande hat; IN Strich Landes, ZTÖSSET als Oberösterreıich, ist,
sSer Wirkungskreıs; Noviızı]at ist das yrösste Priestersemmimar
in den Vereinigten Staaten ! Unser Knabensemıinar für die Deutschen
und Armen das eiNZIYXE und als gelstliches Semıinarıum das
gyrösste, und einzelne Versuche anderwärts abgerechnet, xleichfalls
das einzıge für beide Natıonen, wenıgstens insoferne e auUuS-

schliesslich katholisch un ungemischt ist! ID ist keın Punkt 1n
Amer1ka, WO . SO 1el gebetet WwIird ; dreimal täglıch, 88  = Uhr
Morgens, Mıttag und Abends beten die Brüder iıhren

un sechsmal täglich,Rosenkranz nebst 421 anel 1n der Kıirche,
nämlich um 4 Uhr‘   '_'_‚ 4é4 Z  Kälte unter dem blossen Dache auf unseren Strohsäcken ohne  Bettstätten neben einander schliefen; verlacht von den einen, be-  dauert und bemitleidet von den besseren, betrogen und geprellt  von vielen! ohne Geld und ohne Credit, aufgegeben auch von  unseren eigenen Leuten! Und welche Veränderung! Jetzt ge-  hören 3600 acres Land uns als Eigenthum; jetzt bewohnen wir  ein Gebäude, das an Grösse und Räumlichkeit wenige seinesgleichen  im Lande hat; ein Strich Landes, grösser als Oberosterreich, ist  unser Wirkungskreis; unser Noviziat ist das grösste Priesterseminar  in den Vereinigten Staaten ! Unser Knabenseminar für die Deutschen  und Armen das einzige und. als geistliches Seminarium puerorum das  grösste, und einzelne Versuche anderwärts abgerechnet, gleichfalls  das einzige für beide Nationen, wenigstens insoferne es aus-  schliesslich katholisch und ungemischt ist! Es ist kein Punkt in  Amerika,  wo so viel gebetet wird; dreimal täglich, um 4 Uhr  Morgens, !/, 1  Mittag und 1/, 8 Abends beten die Brüder ihren  und sechsmal täglich,  Rosenkranz nebst Litanei in der Kirche,  nämlich um 4 Uhr :  - Matutin, um 6 Uhr zur Prim, um 9 Uhr  zur Terz und Sext, um 1/, 12 zur Non, um 3  r Vesper, um  es|  und Cleriker  1/„8 zur Complet beten oder.singen die Pri  das Lob Gottes im Chore; und wenn das Geb  et der Erwachsenen  verhallt ist, kommen die Jungen aus dem geistlichen Seminare  und beten Morgens die Prim und Abends die Complet im Chore,  während die weltlichen Seminaristen in zwei Zungen, englisch und  deutsch, in ihrem Museum zu Gott rufen. Während man nie  vorher hier den Laut einer Glocke hörte, schallen jetzt schon  Morgens um 3/,4 von dem freundlichen Hügel, worauf unser Kloster  liegt, die Glocken in die benachbarten Thäler ihr Ave Maria hinein,  und mahnen den ganzen Tag von Zeit zu Zeit zum Gebete, und  wo _ ein Benedietiner steht oder geht oder arbeitet, entblösst er  sein Haupt und faltet seine Hände, wenn er die Glocke hört;  und erst um 9 Uhr Abends schweigt die Glocke, nachdem neun  Schläge daran das Zeichen der Ruhe gegeben.. 140 Menschen  wohnen im Hause; lärmend und schreiend springen die Jungen  nach Tisch um dasselbe herum in ihren munteren Spielen; aber  sobald das letzte Ave um 1/ 8 verklungen, wird es’ stille. _ Die  Kleinen gehen auf ihre Museen, das Gebet beginnt, ‚ dass man es  weithin hört, und darnach sieht man noch einzelne Gestalten  wie Geister auf dem Friedhofe unter den Gräbern herumwandeln,  ode  r auch wohl vor dem grossen Missionskreuze, an dessen Fusse  frisechen Gräber unserer vier verstorbenen Mitbrüder. sind,  Knien liegen und beten — aber kein Laut regt sich  mehr  hr-  morgens, wenn nicht etwa ein Fremder kommt,  um €  zu einem Kranken oder Sterbenden zu 'holen.  Sind wıMatutin, um 6 Uhr ZUFr Prım, um hr

"Terz und Dext, um Al 12 zur Non, um Vesper,es und %  &. Cleriker1/ 8 ZUTF Complet beten oder . singen die Pri
das Lob Grottes ım ore; und W e das (+ebet der Erwachsenen
verhallt ıst. :kommen dıe Jungen AUS dem geistlichen Seminare
und beten Morgens dıe TımM und Abends die Complet 1m Chore,
während die weltlichen Semmarısten In Zwel Zungen, englisch un
deutsch, ın iıhrem Museum zZzu ott rufen. ährend Mal nıe
vorher hier den TLaut einer Glocke hörte, schallen jetzt schon
Morgens I 3/,4 VO dem freundlichen Hügel, worauf Kloster
legt, dıe Gloceken In die benachbarten Thäler Ihr Ave Marıa hineın,
und mahnen den SaNZCN Tag S Zeit zu Zeıt zum Gebete, und

ein. Benedietiner steht. oder geht oder arbeitet, entblösst
se1In Haupt un! faltet seine Hände, wenn die (Gocke hört;
und erst um Uhr Abends schweigt die Glocke, nachdem eun

Schläge daran das Zeichen der uhe gegeben. 140 Menschen
wohnen 1 Hause; ärmend und schreiend. springeri»_ c_1i_e Jungen
nach Tisch um dasselbe _ herum ın ıhren munteren Spielen ; aber
sobald das letzte Ave um 1/ 8 verklungen, wird es stille. Die
Kleinen gehen auf ihre Museen, das e begınnt, dass man es

weithin hört, un: darnach sieht man noch einzelne Gestalten
WwW1e (Geister auf dem Friedhofe unter den Gräbern herumwandeln,
ode auch wohl VOT dem XTOSSCN Missionskreuze, dessen Fusse

schen Gräber unserer vIier verstorbenen Mitbrüder sind,
Knıen legen nd beten aber keın Laut regt sich

mehr hrmorgens, wenn nıcht etiwa eın Fremder kommt,
um G Z einem Kranken oder Sterbenden Z holen.
Sınd
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heilige. Schrift, die Gesehichte des betreffenden Heiligen, das
Martyrologium für die Brüder oder SONST, eLiwas Erbauliches VOL-

lıest. 1) Kein Tisechtuch ist auf dem Tische, keıne Servıette ZU

Hand, die Schüsseln sind von Blech und dıe Löffel sind es für
die Brüder und Kleinen auch und eın blecherner Becher enthält
xleichfalls das köstliche W asser. ach Tisch gehen WIr ın langem
Ziuge, das Miserere etend, ın dıe Capelle und halten dıe adoratıo
un darnach dıe Prım un ann ist. die Unterhaltung fröhlich
und ungeZzWUNSCH.

Diese unsere Armut un: hwaches Gebet hat der
gütige Gott bisher sichtbar gesegnet. Wır ühlen s]1e nıcht, weil S
WIT S1e gewöhnt sind und sind dabeı alle gesund und wohlauf.
Wır leiden keine Noth; aber Mangel manchen Dıngen, die
derjenıge, welcher daran gewöhnt ıst, anfänglich hart vermiısst.
ber die Noth lehrt beten un arbeıten. und beıdes hiılft
(G+edeijhen. Jetzt annn nıcht mehr gyestattet werden : später ann
manches anders werden. Hür meınen Theıl, ıch wünsche nıcht
mehr es : 1st mehr (+>ehorsam be]1 der Armut un lejchter
regJeren; drängt sıch auch nıcht leicht eın Unberufener eın.

och -  O' der Prahlerei CS wird Kuer Gnaden
doch sicher ben Sireuen, von %e£ilictir‘lern etwas _Gru‘tes Z

OL aqls 6S ıch ut etLwas Tr me1ine hoch
tbr erı können ich kom. A  me Wlede zur Bettelei.

nıcht nen, dass die Armut schwer ist, wenn
auch ch5ö 1ST, und wenn 1C eben sagte: WIr fühlen sie nıcht,
SO MUSS iıch schon ein wenig retractieren: und interpretieren. Ich D  R
bın nämlich eine Ausnahme VO  > dem Ll.  W11‘ alle andern fühlen
s1e nıcht, weıl sıe sich aut miıich verlassen, dass ıch das Nöthige
herschaffen MuUSS ; aber ich, der ich immer ge en soll und schaffen,
wenn ich oft nichts habe, fühle es sehr ohl Ich schaffe
hause, SO gut ıch kann, dass alle haben WAas s1e brauchen ; ich
schreibe Jährlich viele Briefe und lange Berichte, um Ar be-
kommen, Was ıch nıcht schaffen kann, relig1öse Vereıne, Al
Personen VOI Stand, al Erzherzoge, Könıge un Kaiser. Das
ist ein. odı0ses Geschäft und doch auch meın Geschäft Nun hat
mM1r meın heber, ehrwürdiger, unvergesslicher Gönner Herr Bischof
Zuegler Kesagt, dass auf seinen Betrieb die Benedietiner in Jester-
reich iıne Art Missionsverein ZU Unterstü Zun& des Benedietiner-
KErzbischotes in Australien gebildet hätten, der jedoch durch die

re nisse von 1545 wieder eingegan gép. Könnte und möchte
Von 5—6 Uhr morgens ist Meditatio fur Priester und Brüder aa

Uhr examen partıc. ın der Kirche; auch {ur alle A Uhr abends auch
allgemeine geistliche Lesung, diıe Jedoch ‘ 1MmM Sommer ZUTC> Erntezeit entfälltW öchentliche Beıichte Iur alle
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der hochwürdigste Herr Abht VO  — Kremsmünster nıcht diese Idee

&f wıeder auffrischen ?! Kın Kaisergulden V OI jedem Herrn Con-
ventualen bezahlt und den Mıtbrüdern 1n den Vereinigten Staaten
geschickt, WATE elıne Kleinigkeıt für jene und eIwas (Ürosses für
dıese, brächte degen un Gnaden jenen un: Mittel grösserer
Wirksamkeıt diesen. Brächte auch vielleicht manche nützlıche
Beziehung zwıischen beıden zustande, nützlich selbst den (xelehrten,
WOeN1) gewünscht würde : ware STOSSCK IT’rost für un: -
schädliche Mahnung für 1E kurz, eın übles Ding. Ich habe
diese Idee auch dem Prior VOI st Martın mitgetheilt, ich
S herzliche Aufnahme gefunden, aber auch keine Antwort CI=-

halten. In Bayern habe iıch 1 @e nıcht ausgesprochen; weıl dort
dıe einzelnen Conventualen Sar eın eld haben W ürde eS 205
wünscht, önnten : wır für diese (+ulden quch h Messen eNt-

rıchten, da S1e ziemlıch einem hlesigen (3+ulden entsprechen
1/ Dollar) und WIr selten Stipendien haben, S16 nıcht
Bajlern kommen.

Ich ıll jedoch damit nicht zudringlıch se1n ; ich kenne
auch Z wen1g die Umstände und Verhältnisse. Ich meıne NUr,
ın Orden hat deswegen weniger (+edeihen und Segen, weil
sıch das Missionswerk nıcht mehr kümmert un NUur mehr
gelehrt und geehrt se1n ll IDıie Missionen Jahrtausend
se1Ine Sache : un die Bettelmönche und Jesuılten haben iıhn 11UT1”

deshalb verdunkelt, weıl er sıch selbst 1n den Schatten gestellt.
H untes docete.“ TDie Stabilıtas ist schön, aber s1e soll keine
immobiılıtas SEe1IN. Amerıka wäre unser, WeNN jedes österreichische
Benedietinerkloster eine Filiale ]1er hätte Eıinsıe ealn ll heuer
och 6 Priester und Brüder ach Vinecents (Staat Indiana) sehlicken.

1r a2uern unNns Wwı1e dıe Schlangen, 11 WIT dıe alte Haut
abstreiten.

Bitte gehorsamst, .Herrn Prior, Subprior und Novizen-
meılster mıch VAH empfehlen, besonders den Letzteren freundlichst

ZTrÜSSEN. FKür den hochw Herrn. Bischof haben WIr feierliches
Kequiem auf allen Stationen und jeder Priester he1l Messen
entrichtet. Möge ın Frieden ruhen ! Kr ist. eın Hauptfundator
un Klosters; WIr halten ıhm auch einen ewıgen Jahrtag.

enn möglich hıtte ich um eINe SCHe1gte baldige Antwort. 1n

besagter Angelegenheıt.
Mit tiefster Ehrfurcht und Hochachtung . geharrt

Kuer ochwürden Gnaden
unterthänıgster


